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Surfen auf Akropolis
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Humorvolles für Ehemänner & Ehefrauen, Jungesellen 
& Junggesellinnen, Reisende & Zuhausgebliebene...

„Hier in der Zeitung steht, dass Männer im Durchschnitt zehn Jahre früher sterben als Frauen“, las ich laut

aus der Morgenzeitung vor. „Da du ja sechs Jahre jünger bist als ich, würde ich also 16 Jahre vor dir sterben.“

„Wie schön“, gab Susanna gereizt zurück, „da kann ich ja dann in Ruhe meinen Artikel fertig lesen.“

„Nein, mal ernst: Was würdest du tun, wenn ich 16 Jahre vor dir sterben würde?“

Eine zugegeben äußerst hinterhältige Frage, auf die es definitiv keine richtige Antwort geben konnte. Eine ehr-

liche Antwort wäre z. B.: „Einen weiteren Kleiderschrank füllen oder einen Sportflitzer anschaffen vom Geld

deiner Lebensversicherung“, aber das ist natürlich tabu. Susanna war taktvoller und zögerte das Gespräch mit

kurzem Stirnrunzeln und Augenbrauenziehen in etwa 30 Minuten Länge.

Ich: „Jetzt sag schon, würdest du wieder heiraten?“

Susanna: „Auf keinen Fall! Wen denn zum Beispiel?“

Ich: „Warum nicht – ich dachte du bist gerne verheiratet?“

Susanna: „Ja schon“, murrte sie entnervt.

Ich: „Also was jetzt, heiraten oder nicht?“

Susanna: „Es wird schwer sein, einen Mann nach dir zu finden, mit deinen Qualitäten“, zog sie die

Augenbrauen unnachahmlich nach oben.

Ich: „Wenn du einen finden würdest, würdest du dann noch mal heiraten?“

Susanna: „Na gut, wenn du drauf bestehst, dann würde ich eben wieder heiraten. Geht’s dir jetzt besser?“

Sie blickte kurz aus ihrer Frauenzeitschrift auf und schüttelte das lockengewickelte Haupt.

Ich: „Das würdest du?“ (Ich war geschockt)

Susanna: „Ja, wenn sich etwas Passendes findet.“

Ich: „Würdest du mit ihm in unserem Bett schlafen?“

Susanna: „Sollte ich lieber auf der Straße schlafen, deiner Meinung nach?“

Ich: „Würdest du auch meine Bilder wegräumen und stattdessen Bilder von ihm aufstellen?“

Susanna: „Das wäre dann ja wohl angebracht, im umgekehrten Falle würdest du das auch erwarten.“

Ich: „Und würde Er auch meinen Baseballhandschuh benutzen?“

Susanna: „Aber nein, er ist doch Linkshänder...“

In 40 Satiren zeigt uns der Autor wieder einmal auf 
seine humorvoll-bissige Art die Tücken des Familienlebens 

und des Überlebens überhaupt.
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